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1. Aus stel lun gen und Kunst ge ‐
schich te
Kunst aus stel lun gen kön nen als raum zeit li che Ge fü ge ver stan den
wer den, in denen aus ge wähl te Kunst ob jek te in je weils ein zig ar ti gen
Kon stel la tio nen vor über ge hend auf ein Pu bli kum tref fen. Vor allem
seit den 1990er Jah ren ist für die ses tem po rä re Ver öf fent li chungs for‐ 
mat ein wach sen des kunst his to ri sches In ter es se zu ver zeich nen. An
den Schnitt stel len zwi schen Kunst ge schich te, Mu seo lo gie und Ku ra‐ 
to ri scher For schung hat sich die Aus stel lungs ge schich te zu einem ei‐ 
ge nen kunst his to ri schen Zweig ent wi ckelt. 1 Aus ge hend von der eph‐ 
eme ren Be geg nung von Kunst und Pu bli kum för dert die ser Be reich
vor allem unser Wis sen über die kon tex tu el len Be din gun gen von
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Kunst wer ken, Be we gun gen und Künst ler*innen und be leuch tet deren
so zia le, po li ti sche und kom mer zi el le Ver floch ten heit. Doch die Funk‐ 
tio nen der Kunst aus stel lung rei chen über eine öf fent li che Prä sen ta ti‐ 
on von Kunst hin aus. 2 Mein Bei trag baut auf neue ren Über le gun gen
auf, die sich dem Ver hält nis von Kunst aus stel lun gen und Kunst ge‐ 
schich te wid men. Im Fokus steht die Frage, wel che Mög lich kei ten
Aus stel lun gen bie ten, in die Pro duk ti on von Kunst ge schich te ein zu‐ 
grei fen. In dem 1982 er schie ne nen Ar ti kel Mo dell do cu men ta oder wie
wird Kunst ge schich te ge macht ver trat der Kunst his to ri ker Wal ter
Grass kamp hier zu die Auf fas sung, dass die groß an ge leg te pe ri odi‐ 
sche Über sichts schau zeit ge nös si scher Kunst, die do cu men ta, „schon
im Vor griff das Ge schäft der Kunst ge schich te [be sorgt], [...] indem sie
ihr die Mühen der Aus wahl ab nimmt“. 3 Wäh rend Grass kamp die his‐ 
to rio gra fi schen Aus wir kun gen des ku ra to ri schen Akts der Aus wahl
be ton te, ver or te te Bruce Alt s hul er drei Jahr zehn te spä ter das his to‐ 
rio gra fi sche Po ten zi al der Aus stel lung in ihrer so zia len Di men si on
und stell te fest, dass „Aus stel lun gen eine Reihe von Cha rak te ren zu‐ 
sam men brin gen, die mit un ter schied li chen Ab sich ten und unter ver‐ 
schie de nen Um stän den so viel von dem her vor brin gen, was uns als
Kunst ge schich te über lie fert wird.“ 4 Zu letzt haben An tho ny Gard ner
und Charles Green Bi en na len, Tri en na len und die do cu men ta als In‐ 
stan zen cha rak te ri siert, die die zeit ge nös si sche Kunst ‚ge schaf fen
haben‘, und dabei die kom mer zi el len und dis kur si ven Ver bin dun gen
zwi schen der welt wei ten Ver brei tung von Bi en na len und dem auf‐ 
kom men den Be griff der Glo bal Con tem por a ry Art her vor ge ho ben. 5

Die Be ob ach tun gen von Grass kamp, Alth s u ler, Gard ner und Green
be zo gen sich ins ge samt auf pu bli kums wirk sa me Groß aus stel lun gen,
die ein kunst his to ri sches Ent wick lungs sche ma, die Auf ein an der fol ge
von Mo der ne, Kon zep tua lis mus und Glo ba lis mus, vor aus setz ten und
zu gleich be kräf tig ten. Doch auch in Ab gren zung von einer uni ver sa‐ 
lis ti schen Prä mis se kunst his to ri scher Pro gres si vi tät ist im Aus stel‐ 
lungs for mat Kunst ge schich te ge macht wor den.

Wäh rend eines For schungs auf ent halts in Rom habe ich be gon nen,
mich mit einer Reihe ver nach läs sig ter Kunst aus stel lun gen zu be fas‐ 
sen. 6 Diese wur den in den 1970er Jah ren im Kon text des so ge nann ten
Fe mi nis mus ‚der zwei ten Welle‘ in der ita lie ni schen Haupt stadt or ga‐ 
ni siert. Sol che Aus stel lungs in itia ti ven haben eben falls, wie ich vor‐ 
schla gen möch te, Kunst ge schich te ge macht, je doch ge ra de nicht im
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Sinne einer Be stär kung von li nea ren Sche ma ta. Viel mehr be stand ihr
Ein satz darin, die ver meint li che Neu tra li tät pro gres si vis ti scher Vor‐ 
stel lun gen als wirk mäch ti ge Kon struk ti on zu hin ter fra gen. Für viele
Künst le rin nen und Kul tur schaf fen de jener Jahre er for der te die his to‐ 
ri sche Mar gi na li sie rung von weib lich mar kier ten Po si tio nen näm lich
eine ra di ka le In fra ge stel lung der Prä mis sen der Ge schichts schrei‐ 
bung. Die ser Bei trag kon zen triert sich auf die Tä tig kei ten einer Frau‐ 
en ko ope ra ti ve, der Coope ra tiva di Via Beato An ge li co, 7 die von 1976
bis 1978 in Rom agier te und Künst le rin nen aus der Ver gan gen heit und
der Ge gen wart neu zu ein an der in Bezug und ins Licht setz te. 8

2. Rom, ca. 1970� fe mi nis ti sche In ‐
itia ti ven im Kunst feld
In Ita li en er stark ten fe mi nis ti sche In itia ti ven im Laufe der 1960er
Jahre, als sich ra di ka le Frak tio nen von der Stu die ren den be we gung
und den kom mu nis ti schen und christlich- demokratischen Or ga ni sa‐ 
tio nen (UDI, Unio ne donne ita lia ne, und CIF, Cen tro ita lia no femmi ni‐ 
le) 9 ab spal te ten. Auch wenn sich im Kunst feld keine ko hä ren te Be we‐ 
gung aus bil de te, tru gen zahl rei che Künst le rin nen dazu bei, den Fe mi‐ 
nis mus auf grund le gen de Weise neu zu er fin den und zu för dern. 10

Rei bungs po ten zi al boten nicht nur über wie gend kon ser va ti ve In sti tu‐ 
tio nen und Ak teu re, son dern auch die po li tisch pro gres si ve Kunst sze‐ 
ne. Kon sti tu iert durch männ lich do mi nier te Grup pen, die sich ge gen‐ 
sei tig ab lös ten – Arte po ve ra folg te auf Pop und In for mel – hielt diese
kom pe ti ti ve Arena be harr lich an den Ka te go rien des krea ti ven Ge nies
und des Meis ter werks fest. Bei spiels wei se eta blier te der Kri ti ker und
Ku ra tor Ger ma no Celant 1967 die mi li ta ris ti sche Sym bo lik der Gue ril‐ 
la für ‚seine‘ Künst ler der Arte po ve ra; lang fris tig er hiel ten sich die
sug ges ti ven Rol len bil der des Al che mis ten, des Au ßen sei ters oder des
Scha ma nen. 11 Neben der männ li chen Über zahl er wie sen sich auch
die Struk tu ren und Dis kur se, die den kunst his to ri schen Kanon be‐ 
grün de ten, als un aus ge wo gen. Um es mit Fou caults Wor ten aus zu‐ 
drü cken, war das ‚his to ri sche Aprio ri‘ der zeit ge nös si schen Kunst
asym me trisch: „Rea li täts be din gun gen für Aus sa gen“ (und Hand lun‐ 
gen) va ri ier ten dras tisch je nach ge schlecht li cher Zu schrei bung. 12 Die
Po si ti on von Künst le rin nen im Kunst feld und in der Kunst ge schich te
wurde hef tig de bat tiert. Wäh rend die Kunst kri ti ke rin Lea Ver gi ne und
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die Ga le ris tin Ro ma na Loda eine Re vi si on des kunst his to ri schen Ka‐ 
nons ein for der ten, führ te die Künst le rin Si mo ne Wel ler die Vor stel‐ 
lung einer ge schlechts neu tra len Pro fes sio na li sie rung ins Feld. Die
Kri ti ke rin Anne Marie Sau zeau Bo et ti dräng te hin ge gen dar auf, Aus‐ 
drucks for men eines ‚weib li chen Sym bo lis mus‘ in der Kunst pro duk ti‐ 
on zu iden ti fi zie ren und zu un ter stüt zen. 13

Mit dem Auf kom men von Künst le rin nen aus stel lun gen nah men diese
ver schie de nen An sät ze auch in der Pra xis Form an. Die von Loda ku‐ 
ra tier ten Künst le rin nen aus stel lun gen Co azio ne a mostra re, 14 1974, die
ver schie de nen Aus ga ben von Magma, 1975, 1976, 1977, Altra misu ra, 15

1976, und Il volto si nis tro dell’arte, 1978 trans por tier ten pa ri tä ti sche
For de run gen. 16 Eben falls im Sinne einer Gleich be rech ti gung kon zen‐ 
trier te sich Ver gi ne für ihre Aus stel lung L’altra metà dell’avan guar‐ 
dia, 17 die 1980 in Mai land er öff net und an schlie ßend in Rom und Hel‐ 
sin ki ge zeigt wurde, auf Ar bei ten von Künst le rin nen der his to ri schen
Avant gar de be we gun gen. Aus ge hend von ihrem Buch Il comp les so di
Mi chel an ge lo. Ricer ca sul con tri bu to dato dalla donna all’arte ita lia na
del No ve cen to, 18 das In ter views und 270 Namen von in Ita li en tä ti gen
Künst le rin nen ver sam mel te, or ga ni sier te Wel ler 1977 in Rom eine
Über sichts aus stel lung über weib lich mar kier tes künst le ri sches
Schaf fen. 19 Ein Jahr spä ter ver ant wor te te die Künst le rin Mi rel la Ben‐ 
ti vo glio aus An lass der Venedig- Biennale von 1978 eine Prä sen ta ti on
vi su el ler Poe sie. Unter dem Titel Ma te ria liz za zio ne del lin guag gio, 20

also der Vor stel lung einer ver kör per ten Spra che, wur den Prak ti ken
von 80 Künst le rin nen auf ihre äs the ti sche Spe zi fi tät ge prüft. Zwar
würde jede ein zel ne die ser Aus stel lun gen eine ein ge hen de Un ter su‐ 
chung er for dern, ihr über ge ord ne tes Ziel be stand je doch darin,
Sicht bar keit und/oder in sti tu tio nel len Zu gang für Künst le rin nen zu
schaf fen. Ins ge samt be ton ten die In itia ti ven die pro fes sio nel le Qua li‐ 
tät der Ex po na te, ihren gleich wer ti gen oder ei gen wil li gen Bei trag zu
be reits be stehen den Ka pi teln, Be we gun gen und Er zäh lun gen der
Kunst ge schich te, die dabei je weils un hin ter fragt blie ben.

4

Die 1976 ge grün de te und bis 1978 ak ti ve Coope ra tiva di Via del Beato
An ge li co stand im Ge gen satz zu einem sol chen ge mä ßig ten Re vi sio‐ 
nis mus. Ihre Aus rich tung ori en tier te sich viel mehr an den Leit prin zi‐ 
pi en des se pa ra tis ti schen Fe mi nis mus: Wäh rend die Ge gen wart als
trans for ma ti ver Mög lich keits raum auf ge fasst wurde, woll te die Ver‐ 
gan gen heit aus drück lich von der Po si ti on der Frau en aus neu ge dacht
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wer den. 21 Grund la ge des se pa ra tis ti schen Den kens war eine ve he‐ 
men te Ab leh nung der for ma len Gleich stel lung der da mals binär ge‐ 
dach ten Ge schlech ter. 22 Das Kon zept der Gleich be rech ti gung, wie es
sich in der Ge schich te her aus ge bil det hatte, wurde als Ver such ge se‐ 
hen, Frau en zwangs wei se mit Män nern gleich zu stel len. Frau en soll‐ 
ten zu Bür ge rin nen wer den, indem sie sich der männ li chen po li ti‐ 
schen Ord nung an pass ten, die somit neu tral und un be strit ten blei ben
würde. Aus die ser Kri tik ent wi ckel te sich eine se pa ra tis ti sche Hal‐ 
tung, die einen exis ten zia lis ti schen Be frei ungs an spruch ge gen über
einem ak ti vis ti schen Eman zi pa ti ons an spruch in den Vor der grund
stell te. In ge schlos se nen Zir keln, durch Prak ti ken der au to co sci en za –
der Be wusst seins bil dung – und des un ab hän gi gen Pu bli zie rens ver‐ 
folg ten Se pa ra tis tin nen eine von der männ li chen Norm un ab hän gi ge
weib li che Sub jek ti vie rung. Diese soll te die Grund la ge für eine Um ge‐ 
stal tung der Ge sell schaft bil den. Unter dem Motto ‚bei sich selbst an‐ 
fan gen‘ wur den vor herr schen de Vor stel lun gen von der Ver gan gen‐ 
heit als ho mo ge ner oder ob jek ti vier ba rer Grund la ge ver wor fen.

Am ein fluss reichs ten im ita lie ni schen Kon text war in die sem Zu sam‐ 
men hang das Kol lek tiv Ri vol ta femmi ni le (Weib li che Re vol te), das 1970
von der re nom mier ten Kunst kri ti ke rin Carla Lonzi und der Künst le rin
Carla Ac car di zu sam men mit der Jour na lis tin El vi ra Ba not ti ge grün det
wurde und woran sich auch wei te re Künst le rin nen be tei lig ten. Als
Lonzi sich von ihrem Beruf als Kunst kri ti ke rin zu rück zog und die
Kunst als eine pa tri ar chal ge präg te Sphä re ab lehn te, um sich ganz
dem Fe mi nis mus zu wid men, ver lie ßen ei ni ge der Künst le rin nen,
allen voran Ac car di selbst, Ri vol ta femmi ni le und grün de ten die
Coope ra tiva di Via Beato An ge li co. Den noch soll te der se pa ra tis ti sche
Fe mi nis mus die Art und Weise be stim men, wie die Ko ope ra ti ve das
Ver hält nis der Künst le rin nen zur Kunst ge schich te an ging.

6

3. Gegen eine pro gres si vis ti sche
Kunst ge schich te
Die Ge nos sen schaft be stand aus elf Mit glie dern – acht Künst le rin nen
und drei Kunst kri ti ke rin nen –, die in Rom, Mai land und Turin tätig
waren: Carla Ac car di, Nilde Ca rab ba, Fran ca Chia bra, Anna Maria Co‐ 
luc ci, Re gi na Della Noce, Nedda Guidi, Eva Men zio, Te re sa Mon te‐ 
mag gio ri, Ste pha nie Ours ler, Su zan ne San toro und Sil via Trup pi. 23
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Fi gu re 1. Er klä rung der Coope ra tiva di Via Beato An ge li co, 1976, Post kar te.

Zu sam men bil de ten sie die erste Künst le rin nen ko ope ra ti ve in Rom
und Ita li en, die einen ei ge nen Aus stel lungs raum be trieb. Auf einer
selbst ent wor fe nen Post kar te fass ten die elf Mit glie der An fang 1976
ihre Ziele zu sam men und gaben damit einen pro gram ma ti schen Rah‐ 
men vor. Der Brief kopf be inhal te te ihre in de mons tra ti ven Klein buch‐ 
sta ben, in al pha be ti scher Rei hen fol ge und ohne Zwi schen räu me an‐ 
ein an der ge reih ten Namen. Unter Ver zicht auf mi li tan ten Jar gon lau‐ 
te te ihre Er klä rung (fig. 1):

Die Ko ope ra ti ve wurde mit dem Ziel ge grün det, Werke von Künst le ‐
rin nen zu prä sen tie ren, die im Be reich der bil den den Kunst ar bei ten
oder ge ar bei tet haben. Neben die ser Tä tig keit be ab sich tigt die Ge ‐
nos sen schaft, diese Ar bei ten zu er for schen, zu sam meln und zu do ‐
ku men tie ren, und ist daher allen dank bar, die in die ser Hin sicht
durch die Be reit stel lung von Ma te ria li en, Bü chern und Fo to gra fien
hel fen möch ten.“ 24

Das Archivierungs-  und Aus stel lungs pro gramm streb te damit weder
eine Sys te ma tik an, noch be stimm te es ex pli zi te Aus wahl kri te ri en für
die Kunst von Frau en. Im ers ten Fall hät ten sich die Mit glie der auf ein

8
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un be frie di gen des re vi sio nis ti sches Un ter fan gen ein ge las sen; im zwei‐ 
ten Fall hät ten sie be stimm te Äs the ti ken als in hä rent ‚weib lich‘ fest‐ 
ge schrie ben. Das An lie gen der Künst le rin nen för de rung ma ni fes tier te
sich also in einem un re gel mä ßi gen Hin- und Her sprin gen zwi schen
ver schie de nen Jahr hun der ten, Ge ne ra tio nen und Po si tio nen sowie in
der Auf for de rung zu einer spon ta nen, kol lek ti ven Zu sam men stel lung
von Ar chiv ma te ri al ab seits ka no ni scher Zu ord nun gen. 25 Nach der Er‐ 
öff nungs aus stel lung mit einem Werk von Ar te mi sia Gen ti le schi wid‐ 
me te sich die Ko ope ra ti ve ihren Mit glie dern Su zan ne San toro (April
1976) und Carla Ac car di (Mai 1976). Dar auf hin wur den er neut Ein zel‐
aus stel lun gen von Künst le rin nen der Ver gan gen heit or ga ni siert. Auf
eine Re tro spek ti ve der 1974 ver stor be nen Fu tu ris tin Re gi na Brac chi
folg te eine Aus stel lung mit Wer ken der Bo lo gne ser Ma le rin Eli sa bet ta
Sira ni aus dem 17. Jahr hun dert. An schlie ßend stell ten die Mit glie der
Sil via Trup pi (Ja nu ar 1977), Nedda Guidi (April 1977), Anna Maria Co‐ 
luc ci (Mai 1977) und er neut Su zan ne San toro, die ses Mal ge mein sam
mit Ma ri sa Busa nel (Ja nu ar 1978), ak tu el le Ar bei ten aus. 26

Gleich zei tig setz ten männ li che Kol le gen eben falls die For ma te der
tem po rä ren Aus stel lung und des Ar chivs ein, je doch führ ten sie darin
ein pro gres si vis ti sches Nar ra tiv avant gar dis ti scher Tri um phe fort. Die
Aus wahl, Aus stel lung und Be wah rung der Kunst der Ge gen wart hatte
sich in Ita li en zu neh mend von den Na tio nal mu se en für mo der ne
Kunst auf ein zel ne Ak teu re, meist Kunst kri ti ker und Ku ra to ren, ver la‐ 
gert. Be reits 1970 grün de te Ger ma no Celant in Genua sein In for ma ti‐
on and Do cu men ta ti on Ar chi ves (IDA), das auf „Theo rie, In for ma ti on
und Or ga ni sa ti on“ spe zia li siert war und neben dem Sam meln und Be‐ 
wah ren auch Dienst leis tun gen für Pu bli ka tio nen und Aus stel lun gen
anbot. 27 Ein Jahr spä ter in iti ier te der Kri ti ker und Ku ra tor Achil le Bo‐ 
ni to Oliva ein ähn lich aus ge rich te tes Cen tro di in for ma zio ne al ter na‐ 
tiva unter der Lei tung von Bruno Corà für den Pri vat ver ein In con tri
In ter na zio na li d’Arte in Rom. 28 An das neue Be rufs bild des Kritiker- 
Kurators ge bun den, be stimm ten diese Ausstellungs-  und Ar chiv be‐ 
trie be den kunst his to ri schen Kanon der Ge gen wart – Arte po ve ra,
Land Art, Kon zept kunst, Ra di ka le Ar chi tek tur, Ge gen kul tur – und ze‐ 
men tier ten damit eine lang an hal ten de Be zie hung zwi schen den Neo- 
Avantgarden und mar xis tisch in for mier ten Pro test kul tu ren, die je‐ 
weils ei ge ne Ar chiv be stän de bil de ten. Unter den rund acht zig zeit ge‐ 
nös si schen Kunst schaf fen den, die als denk wür dig ein ge stuft wur den,
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fi gu rier ten in Celants Ar chiv 1971 be zeich nen der wei se nur zwei
Künst le rin nen, Si mo ne Forti und Hanne Dar bo ven. An ders als Celant
und Bo ni to Oliva kon zen trier te sich das Archivierungs-  und Aus stel‐ 
lungs pro gramm der Coope ra tiva di Via Beato An ge li co auf Künst le rin‐ 
nen der Ver gan gen heit und Ge gen wart, ohne diese Di men sio nen in
ein li nea res Ver hält nis zu ein an der zu set zen. Das Mo dell his to ri scher
Pro gres si vi tät, an ders ge sagt: die Vor stel lung einer Ab fol ge von in no‐ 
va ti ven Zä su ren, ein ge fasst in ein ver meint lich ein heit li ches, zu‐ 
kunfts ge rich te tes Kon ti nu um der Kunst ge schich te, blieb dabei un be‐ 
rück sich tigt.

So re pro du zier ten die Mit glie der nicht nur die Struk tur eines fe mi‐ 
nis ti schen Kol lek tivs, 29 son dern ori en tier ten sich bei ihrem Um gang
mit Künst le rin nen der Ge gen wart und der Ver gan gen heit wenn gleich
un aus ge spro chen an se pa ra tis ti schen Zeit kon zep ten. Be reits vor der
Be grün dung von Ri vol ta femmi ni le hatte die Kunst kri ti ke rin Lonzi im
For mat der Text- Foto-Collage ihr Un be ha gen mit Ent wick lungs sche‐ 
ma ta der Kunst ge schich te zum Aus druck ge bracht. 30 Für ihr Buch
Au tori trat to, 1969, nahm Lonzi die Auf zeich nun gen von Ge sprä chen,
die sie mit pro mi nen ten Künst ler*innen aus ver schie de nen Ge ne ra‐ 
tio nen und Be we gun gen ge führt hatte, aus ein an der, um dann Aus zü‐ 
ge der Tran skrip tio nen zu einem fik ti ven, viel stim mi gen und sprung‐ 
haf ten Dia log zu ver mi schen und neu zu sam men zu set zen. Diese
nicht li nea re Be stand auf nah me des künst le ri schen Be zie hungs ge‐ 
flechts der Kunst kri ti ke rin war mit zahl rei chen öf fent li chen und pri‐ 
va ten Fo to gra fien durch setzt. An schlie ßend mach ten Lonzi, Ac car di
und Ba not ti im ers ten Ma ni fest von Ri vol ta femmi ni le das Ver hält nis
zwi schen Frau und Ge schich te ex pli zit zum Thema. Aus der Per spek‐ 
ti ve der se xu el len Dif fe renz be wer te ten sie die Struk tur der Ge sell‐ 
schaft als eine ein ge schlecht li che: nur der Mann exis tie re als Sub jekt,
die Frau sei (noch) keine Sub jekt po si ti on. Frau en, so hieß es in dem
1970 ver öf fent lich ten Text, müss ten die Wie der ent de ckung ihrer his‐ 
to ri schen Prä senz selbst in die Hand neh men. Dazu könn ten sie je‐ 
doch nicht auf die Spu ren zu rück grei fen, mit denen Män ner ihr ei ge‐ 
nes Fort be stehen in der Zeit ga ran tier ten. 31 Nur aus ge hend von ihrer
Selbst be wusst wer dung als „un er war te tes Sub jekt“, so das Ma ni fest,
könn ten Frau en mit dem Kon ti nu um der männ li chen Ge schich te bre‐ 
chen. 32 Wei te re der von Lonzi ver fass ten und von Ri vol ta femmi ni le
ver öf fent lich ten Texte ver deut lich ten wei ter hin die Not wen dig keit,
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zeit li che Kon zep te zu hin ter fra gen, die un aus weich lich mit einer
jahr tau sen de al ten männ li chen Vor herr schaft ver strickt zu sein schie‐ 
nen. In der hegelianisch- marxistischen Te leo lo gie, die ins be son de re
die Pro test kul tu ren von 1968 präg te, wurde eine pa tri ar cha le Dy na‐ 
mik am Werk ge se hen, die Frau en von vorn hin ein aus schlie ßen
würde. Eine dia lek tisch ver stan de ne Ver gan gen heit wäre dem zu fol ge
männ lich be stimmt und könn te dem weib li chen Ge schlecht keine Zu‐ 
kunfts grund la ge bie ten. In der pro gram ma ti schen Kampf schrift Spu‐ 
tia mo su Hegel 33 schrieb Lonzi hier zu:

Die Phä no me no lo gie des Geis tes ist eine Phä no me no lo gie des pa tri ‐
ar cha len Geis tes, der In kar na ti on der mo no the is ti schen Gott heit in
der Zeit. Die Frau er scheint dort als ein Bild, des sen Be deu tungs ebe ‐
ne eine An nah me der an de ren ist. Die Ge schich te ist das Er geb nis
pa tri ar cha li schen Han delns. 34

Dar auf be grün det die Au torin eine ra di ka le Ab leh nung von pro gres si‐ 
vis ti schen Vi sio nen:

11

Wir sagen dem Men schen, dem Genie, dem ver nunft be gab ten Vi sio ‐
när, dass das Schick sal der Welt nicht darin be steht, immer so vor ‐
wärts zu gehen, wie es seine Lust an der Über win dung vor gibt. Das
un vor her ge se he ne Schick sal der Welt liegt darin, den Weg, den sie
zu gehen hat, mit der Frau als Sub jekt wie der auf zu neh men. 35

Im pli zit be zo gen die kunst his to rio gra fi schen Ope ra tio nen der Ko‐ 
ope ra ti ve, die sich in der schein bar kon tin gen ten Archivierungs-  und
Pro gramm ge stal tung voll zo gen, von die sen Denk an sät zen ihre Prä‐ 
gnanz und Le gi ti mi tät.

12

4 Ana chro ne Re so nan zen
Aus An lass der Er öff nungs aus stel lung der Ge nos sen schaft am 8. April
1976 36 in stal lier ten die Or ga ni sa to rin nen in dem spär lich ein ge rich‐ 
te ten ge drun ge nen Ga le rie raum im his to ri schen Zen trum Roms ein
groß for ma ti ges Öl ge mäl de auf einer Staf fe lei und leg ten ein Be gleit‐ 
blatt aus. Der Text ap pa rat ent hielt vier dicht be druck te Sei ten mit
bio- und bi blio gra fi schen Ver wei sen zu der Künst le rin Ar te mi sia
Gen ti le schi und ent hüll te auf diese Weise die Ur he ber schaft des ge‐ 
zeig ten Ge mäl des (fig. 2).

13
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Fi gu re 2. Ar te mi sia Gen ti le schi, Au ro ra, ca. 1627, Öl auf Lein wand, 218 cm x 146

cm, Rom, Pri vat samm lung.

Er staun li cher wei se wur den bei der Er öff nungs aus stel lung also keine
zeit ge nös si schen Werke der Mit glie der des Kol lek tivs ge zeigt, son‐ 
dern eine ba ro cke Po si ti on aus dem 17. Jahr hun dert. Diese spek ta ku‐ 
lä re Ein wei hung for mu lier te einen of fen sicht li chen An spruch auf in‐ 
sti tu tio nel le De zen tra li sie rung. Doch der ex po si to ri sche Sprung ins
17. Jahr hun dert war of fen sicht lich weder kon ser va to risch noch
euchro nis tisch mo ti viert. An statt ein Ein tau chen in die nun mehr ab‐ 
ge schlos se ne Ent ste hungs zeit des Ge mäl des zu be för dern, war das
Bild wie aus einer Mu se ums aus stel lung her aus ge ris sen. Ohne rah‐ 
men de oder Di stanz schaf fen de Aus stel lungs ele men te – So ckel,
Trenn sei le, Vi tri nen oder Vor hän ge – brach te die als In sze nie rungs‐ 
vor rich tung die nen de Staf fe lei das Ge mäl de gleich sam in einen un‐ 
voll ende ten Pro zess des Wer dens. Die fo to gra fi sche Do ku men ta ti on
der Er öff nung zeigt, dass sich die le bens gro ße, af fekt in ten si vie ren de

14
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Fi gu re 3. An sicht der Er öff nungs aus stel lung der Coope ra tiva di Via Beato An ge- 

li co, 8 April 1976.

Dar stel lung der Göt tin der Mor gen rö te, die mit ge bie te ri scher Geste
die Nacht zu rück drängt und einen neuen Tag ein lei tet, qua Dis play
buch stäb lich unter die ver sam mel te Menge misch te (fig. 3). 37 Zwar
lässt sich das dop pel te Merk mal der His to ri zi tät und Ak tua li tät prin‐ 
zi pi ell jedem Kunst werk der Ver gan gen heit zu schrei ben, dem im Hier
und Jetzt be geg net wird. Doch die Prä sen ta ti ons mo di von Gen ti le‐ 
schis Ge mäl de im Raum der en ga gier ten Ko ope ra ti ve be ton ten die
zeit ge nös si sche Di men si on der my tho lo gi schen, as tro no misch ein ge‐ 
bet te ter Denk fi gur Au ro ra und ihrer Au torin.

Mo ti viert war diese ana chro ne Re- Semantisierung vor allem durch
Gen ti le schis au ßer or dent li che Pro fes sio na li tät – ihr Ruhm über traf
schließ lich den ihres Va ters Ora zio – in Ver bin dung mit der aus‐ 
schließ li chen und bis wei len un kon ven tio nel len Fo kus sie rung auf
weib li chen Fi gu ren, oft mit selbst por trät ähn li chen Zügen, in ihrem
ma le ri schen Oeu vre. Ein von dem Vater der Künst le rin ein ge lei te ter
Pro zess, der den Maler Agos ti no Tassi wegen se xu el ler Nö ti gung von
Ar te mi sia Gen ti le schi vor Ge richt brach te, spiel te eben falls eine ent‐
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schei den de Rolle. 38 Die ses Er eig nis fand in der Aus stel lung der
Coope ra tiva di Via Beato An ge li co ex pli zit Er wäh nung. Das Flug blatt
re sü mier te den Wer de gang der Künst le rin im män ner do mi nier ten
Kunst feld des 17. Jahr hun derts und stell te ihre Ge mäl de zu einem
Werk ver zeich nis zu sam men.

Im Rah men der Er öff nungs aus stel lung wurde die be son de re Re so‐ 
nanz von Gen ti le schis Werk so fort als Ef fekt der neuen Frau en be we‐ 
gung auf ge fasst. Auch wenn die in zwi schen kon ven tio nell er schei‐ 
nen de Mo bi li sie rung Gen ti le schis für eine fe mi nis ti sche Kunst ge‐ 
schich te erst spä ter an set zen soll te, 39 zeigt die Re zep ti on der rö mi‐ 
schen Ein wei hungs aus stel lung, dass der Bezug auf die Er fah rungs‐
welt der Frau en dem Blick auf Gen ti le schis Werk und ihre Per so na in
den 1970er Jah ren be reits fest ein ge schrie ben war. Zuvor hatte die
Schrift stel le rin Anna Banti (Lucia Lo p res ti Longhi) unter dem Titel
Ar te mi sia 1947 einen viel ge le se nen Roman über Gen ti le schis Bio gra‐ 
fie ver fasst. 40 Ein wei te res Bei spiel in die sem Kon text war die Ar te‐ 
mi sia Gal lery in Chi ca go, die 1973 von einem ak ti vis ti schen Kol lek tiv
ge grün det wurde. Von Vit to rio Rubiu, der in dem Cor rie re della Sera
die Ent schei dung der Ko ope ra ti ve, ein Bild von Gen ti le schi aus zu stel‐ 
len, als „fein füh li gen Ge dan ken“ auf fass te, 41 über Anty Pan se ra, die in
L’Am bro sia no aus ge hend von Gen ti le schis Po si ti on über die man geln‐ 
de Ei gen stän dig keit und An er ken nung der Frau in die sem Be rufs be‐ 
reich re flek tier te 42 bis hin zu Mau ri zio Fa gio lo, der in Il Messag ge ro
die Neu ver öf fent li chung eines „selbst re dend em ble ma ti schen“ Werks
an pries, um mit Gen ti le schi einen „My thos der schwie ri gen Stel lung
der Künst le rin“ in den Vor der grund zu brin gen, 43 traf das ana chron
ein ge setz te Werk auf fe mi nis tisch in for mier te In ter pret*innen. In der
Er öff nungs aus stel lung voll zog sich also ein ex pli zi ter Ein satz Gen ti le‐ 
schis und ihres Ge mäl des für ein zeit ge nös si sches Un ter fan gen: pro‐ 
gram ma tisch wurde die ba ro cke Künst le rin aus ge hend von ge gen‐ 
wär ti gen fe mi nis ti schen An lie gen neu ge deu tet.

16

5. Pri vat ge nea lo gie
Dass die De spek tie rung li nea rer Ab fol gen und his to ris ti scher Kon tex‐ 
tua li sie rung nicht zu fäl lig war, son dern als ge ziel te Ab wei chung von
einem vor ge ge be nen Sys tem – einer auf kon kur rie ren den Künst lern
ba sier ten Ent wick lungs vi si on der Kunst ge schich te – be wer tet wer ‐
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den kann, zeigt auch die Ein zel aus stel lung des pro mi nen tes ten Mit‐ 
glieds der Ko ope ra ti ve, Carla Ac car di. Als Ac car di am 25. Mai 1976 im
Raum der Ko ope ra ti ve ihre Ein zel aus stel lung mit dem Titel Ori gi ne
(Ur sprung) er öff ne te, 44 konn te sie be reits auf einen be ein dru cken den
Wer de gang zu rück bli cken, der sich über drei Jahr zehn te er streck te.
1947 hatte sie als ein zi ge Künst le rin Forma 1, Ita li ens be deu tends te
Grup pe abs trak ter Maler und Bild hau er der Nach kriegs zeit – die sich
unter gleich zei ti ger Be ru fung auf For ma lis mus und Mar xis mus wei‐ 
ger ten, das Dik tat des so zia lis ti schen Rea lis mus zu ak zep tie ren – mit‐ 
in iti iert. Da nach trug Ac car dis un er müd li che Aus ein an der set zung mit
der Rest spe zi fi tät des ma le ri schen Me di ums ent schei dend zu den
Ten den zen des In for mel und der Me ta ma le rei bei. Ihre ge ne rell der
Abs trak ti on ver pflich te te Pra xis wurde zu meist for ma lis tisch ge deu‐ 
tet. 45 Doch beim Be tre ten des Aus stel lungs rau mes in der Via Beato
An ge li co hing nun über ra schen der wei se in einer Ni sche ein Fo to por‐ 
trät einer jun gen Frau aus dem 19. Jahr hun dert in einem glei cher ma‐ 
ßen his to ri schen Holz rah men. Im hin te ren Teil der Ga le rie, in einem
schma len Durch gang, er streck te sich eine trans pa ren te Wand ver klei‐ 
dung, die in ver ti ka le gleich mä ßi ge Plas tik strei fen ge glie dert war (fig.
4). Die rech te Wand ver klei dung war zwar for mal iden tisch mit ihrem
Ge gen stück, wies aber in den Zwi schen räu men zwi schen den Strei‐ 
fen neun zehn Fo to gra fien auf, die eine junge Frau in den 1910-20 Jah‐ 
ren zeig ten. In die ser mul ti me dia len In stal la ti on stach die of fen sicht‐ 
li che Ver wen dung von ge fun de nen Fo to gra fien als ein zig ar tig in Ac‐ 
car dis an sons ten ma le ri schem Oeu vre deut lich her vor. 46
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Fi gu re 4. Carla Ac car di, Ori gi ne, 1976, Coope ra tiva Beato An ge li co, Rom, In stal- 

la ti ons an sicht.

Eine von der Künst le rin ver fass te Notiz er laubt es uns, die Fo to gra‐ 
fien als Pri vat por träts ihrer Ur groß mutter be zie hungs wei se ihrer
Mut ter zu iden ti fi zie ren. 47 Darin wur den die Frau en ent we der al lei ne
oder als Ehe frau und Mut ter in ihrer so zia len Rolle cha rak te ri siert.
Weib li che Be zugs per so nen – Müt ter oder Groß müt ter – bil de ten ein
wich ti ges Thema bei fe mi nis ti schen Ver samm lun gen. Eine ge mein sa‐ 
me Ana ly se pri va ter Fa mi li en fo tos war Teil kol lek ti ver Prak ti ken der
Selbst be wusst wer dung. Es scheint also plau si bel, dass Ac car di die Fo‐ 
to gra fien, die in der pri vat ge nea lo gi schen In stal la ti on Ori gi ne zu
sehen waren, zuvor für einen ge mein sa men Aus tausch aus An lass der
re gel mä ßi gen Tref fen von Ri vol ta Femmi ni le aus ge wählt hatte.

18

Über lie fer te Pres se stim men be rich ten über wei te re Ar bei ten Ac car‐ 
dis in und au ßer halb des Ga le rie raums: Drau ßen stand vor über ge ‐
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hend eines ihrer fra gi len, far ben fro hen zelt för mi gen En vi ron ments
mit dem Titel Tenda, 48 oder ver mut lich ein klei ne rer Pro to typ. In
dem In nen raum waren noch wei te re Werke zu sehen, Ac car dis neue‐ 
re Traspa ren ti: un be mal te Plas tik strei fen, die über Holz rah men ge‐ 
spannt waren und mi ni ma lis ti sche Re li efs bil de ten. 49 So hatte sich
Ac car di of fen bar dazu ent schie den, in die sem fern von neu tra len
Aus stel lungs kon text auch äl te re Ar bei ten zu sam men mit der für sie
au ßer ge wöhn li chen Fo to in stal la ti on zu zei gen. Die räum li che In be‐ 
zug set zung der ver schie de nen Ex po na te sug ge rier te eine in halt li che
Neu aufl a dung ihrer vor an ge hen den Werke. Die for ma len und me dia‐ 
len Über schnei dun gen zwi schen der In stal la ti on und den Wer ken
Tenda und Traspa ren ti muss ten den Ein druck er we cken, dass die an
einer Stel le of fen ge leg te Aus ein an der set zung mit Ge schlech ter‐ 
aspek ten Ac car dis künst le ri sche Pra xis ins ge samt in for mier te, dass
sich also ihre Kunst zu sätz lich zu einer for ma lis ti schen Les art – oder
auch ganz an ders – be grün den ließ. Das ma tri li nea re Ur sprungs sze‐ 
na rio bot also zu gleich einen His to ri sie rungs zu sam men hang für Ac‐ 
car dis Werk, und zwar jen seits des da mals gän gi gen kunst his to ri‐ 
schen Nar ra tivs einer Ent gren zung und Selbst re fle xi vi tät des Me di‐ 
ums Ma le rei.

Wie zen tral für Ac car di die Frage der Selbst his to ri sie rung war, lässt
sich an dem Vor be halt mes sen, den sie der Deu tungs ho heit der
Kunst kri tik ent ge gen brach te. Schon vor ihrer fe mi nis ti schen So zia li‐
sie rung hatte sich die Künst le rin 1963 im Zuge eines von Giu lio Carlo
Argan ge lei te ten Kunst kri ti ker tref fens in Veruc chio gegen kunst kri ti‐ 
sche Fremd zu schrei bun gen ge äu ßert. Scharf kri ti sier te sie in einem
in der Zei tung der So zia lis ti schen Par tei Ita li ens (PSI) Avan ti! ver öf‐ 
fent lich ten Ar ti kel die „Ag gres si on der Ka ta lo gi sie rung“, die „Pro kla‐ 
ma tio nen neuer Schu len“, und die „auf ein an der fol gend ge präg ten und
einer noch hei ßen Kunst ma te rie auf ge drück ten For meln“. 50 Diese
Ab nei gung bekam in den dar auf fol gen den Jah ren ein fe mi nis ti sches
Fun da ment. Im Ge spräch mit Lonzi the ma ti sier te Ac car di Mitte der
1960er Jahre einen per sön li chen Wen de punkt, ihre Be wusst wer dung
um die Ge schlech ter ord nung im Kunst feld, und mach te die sen Ein‐ 
schnitt be zeich nen der wei se an der Ar beit Tenda fest: Das for mal re‐ 
du zier te, trans pa ren te Werk woll te Ac car di zu fol ge „nicht mehr als
das sein (...), was es ist“: 51 Auf  bau und Be ma lung mach ten die zur
Werk rea li sie rung durch ge führ ten Hand lun gen und die dabei ver stri ‐
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che ne, ge leb te Zeit an schau lich und nach voll zieh bar. So brach te
Tenda aus der Sicht der Künst le rin eine grund le gen de Hal tungs än de‐ 
rung zum Aus druck, in die sie Lonzi ein weih te: eine Ab wen dung von
der Mystifizierungs-  und Ri va li täts lo gik eines „seit jeher (...) von Män‐ 
nern do mi nier te[n] Ge biet[s] der Krea ti vi tät“, 52 und eine Hin wen dung
zu einer miss ach te ten Ge schich te „weib li che[r] Er schei nungs for‐ 
men“ 53, einer Phä no me no lo gie „der Per so nen in der zwei ten
Reihe“. 54 Eine ähn li che Deu tung, je doch etwas buch stäb li cher an Mo‐
ti vik und Tech ni ken aus ge rich tet, nahm kurz vor der Er öff nung von
Ac car dis Ein zel aus stel lung Ori gi ne die fe mi nis ti sche Kunst kri ti ke rin
Anne Marie Sau zeau Bo et ti vor. An hand der Werke Tenda und
Traspa ren ti, be ton te Sau zeau Bo et ti in einem in der Zeit schrift Data
ver öf fent lich ten Ar ti kel das Po ten zi al von Ac car dis Kunst, so wohl im
Rah men einer „Ge schich te der Kunst“ 55 als auch im Rah men einer
„Ge schich te des weib li chen Fort be stehens“ 56 in der Zeit, Be deu tung
zu ge win nen. Tripli ce tenda und Traspa ren ti, die for mal dem En vi ron‐ 
ment, der Me ta ma le rei oder dem Kon zep tua lis mus zu zu ord nen
wären, gal ten nun als Bei spie le für eine, aus Sau zeau Bo et tis Sicht,
„weib li che Sym bo lik“. Wäh rend das Zelt durch Farbe, Form und For‐ 
mat weib li ches Be geh ren und ein Ge fühl kör per li cher Ein ge bun den‐ 
heit ma te ria li sie re, sei die mi ni ma lis ti sche Ver flech tung zeit ge nös si‐ 
scher Kunst stof fe in Traspa ren ti einer tex ti len Tech nik an ge lehnt und
ak tua li sie re damit eine Tra di ti on weib lich mar kier ten Hand werks. 57

Vor der Folie die ser An sät ze einer fe mi nis ti schen His to ri sie rung ge‐ 
winnt Ac car dis Ent schei dung, im Ga le rie raum der Frau en ko ope ra ti ve
Tenda und Traspa ren ti mit der ort spe zi fi schen Fo to in stal la ti on unter
dem Ur sprungs be griff zu sam men zu brin gen, eine pro gram ma ti sche
Fär bung. An statt im li nea ren Modus der Re tro spek ti ve Werke an ein‐ 
an der zu rei hen, die Ac car di „ganz nach der Art des Man nes“, 58 um
ihre Worte auf zu grei fen, als Bei trag zur of fi zi el len Kunst ge schich te
der Nach kriegs kunst ent wor fen hatte, soll te die Werk aus wahl für
eine dif fe ren te, ent mys ti fi zier te Krea ti vi täts vor stel lung ein ste hen,
deren kunst his to ri sche An fän ge nicht li ne ar rück ver folgt wer den
konn ten, son dern erst ge nea lo gisch kon stru iert wer den muss ten. In
der Aus stel lung Ori gi ne de sta bi li sier te der be tont in sze na to ri sche
Kon trast zwi schen zeit ge nös si schen und his to ri schen Di men sio nen,
der durch die Ma te ria li tät des Kunst stof fes auf der einen und der
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ana lo gen Fo to gra fie auf der an de ren Seite her ge stellt wurde, auch
ma te ri ell und me di al Vor stel lun gen einer li nea ren Ent wick lung.

6. Aus blick
Die nicht li nea re, ge gen warts be zo ge ne oder pri vat ge nea lo gi sche Ver‐ 
gan gen heits in te gra ti on im Archivierungs-  und Aus stel lungs pro‐ 
gramm der Coope ra tiva di Via Beato An ge li co er eig ne te sich im Ein‐ 
klang mit dem Em por kom men fe mi nis ti scher se pa ra tis ti scher Zeit‐ 
kon zep te in den 1970er Jah ren. Weder be stärk te die Ko ope ra ti ve be‐ 
stehen de Ka nons und Fort schritts nar ra ti ve – wie im Fall ein gangs er‐ 
wähn ter pro mi nen ter Bei spie le von Grass kamp, Alth s u ler, oder Gard‐ 
ner und Green – noch be an spruch te sie – wie bei Künst le rin nen aus‐ 
stel lun gen von Ver gi ne oder Loda – le dig lich eine mo de ra te Er wei te‐ 
rung des kunst ge schicht li chen Ka nons. An ders als eine Kunst ge‐ 
schich te als Ge schich te ‚gro ßer Män ner‘ muss te eine ei gen stän di ge
Ge schich te der Künst le rin nen je doch erst ent wor fen wer den. Aus ge‐ 
hend von trans his to ri schen Be zie hungs kon stel la tio nen zwi schen
Frau en über kon ven tio nel le Grenz zie hun gen hin weg wid me te sich
die Ko ope ra ti ve die sem Pro jekt von der Ge gen wart aus, ohne es ex‐ 
pli zit als sol ches zu theo re ti sie ren, und ohne es im Zeit raum der zwei
Jahre ihres Be stehens um fas send ent fal ten zu kön nen.

22

Kon sti tu tiv für die be spro che nen Künst le rin nen aus stel lun gen war
folg lich eine Aus ein an der set zung mit den Ex klu si ons dy na mi ken der
Kunst ge schich te, die zu gleich Auf schluss gibt über das Ver hält nis
einer ge sell schaft li chen Grup pe zu ihrer Zu schrei bung als Frau und
die damit ein her ge hen den Ein schrän kun gen im rö mi schen Kon text
der 1970er Jahre. Die es sen tia li sie ren den und po la ri sie ren den Aspek te
der da ma li gen Ge schlech ter de bat te gel ten spä tes tens seit den 1990er
Jah ren, als re la tio na le An sät ze das Ge schlecht als so zia les Kon strukt
her vor stell ten und An nah men einer na tür lich ge ge be nen Bi na ri tät
von ‚Mann‘ und ‚Frau‘ ent kräf te ten – und de ko lo nia le und in ter sek tio‐ 
na le Per spek ti ven ho mo ge ni sie ren den Vor stel lun gen der ‚Frau‘ ent‐ 
ge gen wirk ten – als his to risch. 59 An statt das Genre der Künst le rin‐ 
nen aus stel lung als For schungs ge gen stand zu ver wer fen kön nen die
damit ver bun de nen, noch wei test ge hend un er forsch ten, künst le ri‐ 
schen und ku ra to ri schen Prak ti ken je doch unter dem Aspekt einer

23



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

nicht li nea ren Kunst his to rio gra fie im Rah men einer Kunst ge schich te
als Aus stel lung ge schich te neu be fragt wer den.

Dass sich his to rio gra fi sche oder me ta his to ri sche Im pul se auch ab‐ 
seits von schrift ba sier ten Tech ni ken ver zeich nen las sen, hat die
Kunst ge schich te be reits in Bezug auf künst le ri sche Per spek ti ven der
1990er und 2000er Jahre, die sich der Ver gan gen heit wid me ten,
nach ge wie sen. In An leh nung an die Äs the tik des Ar chivs, der Samm‐ 
lung oder des Pe ri od Rooms oder aber in der per for ma ti ven Gat tung
des Reen act ments, des In ter views oder des Found Foot a ge setz ten sich
Künst ler*innen mit Quel len, Zeu gen schaft und Ge schichts schrei bung
aus ein an der. 60 Im Dia log mit post struk tu ra lis ti schen und post ko lo‐ 
nia len An sät zen galt es, eta blier te his to ri sche Nar ra ti ve zu durch‐ 
leuch ten und zu hin ter fra gen. Ins ge samt be zo gen der Ar chi val Im‐ 
pul se, 61 der His to rio gra phi cal Turn 62 oder die „Kunst ge schicht lich‐ 
keit“ 63 der Kunst ihre Vi ru lenz aus den Be we gun gen der De ko lo nia li‐ 
sie rung, Trans kul tu ra li sie rung und Ent pa tri ar cha li sie rung, die aus ge‐ 
hend von 1989 die west li che Ge schichts schrei bung und ihren uni ver‐ 
sel len An spruch ent kräf te ten. 64 Hier ar chien und Aus schlüs se wur den
zu neh mend kri tisch the ma ti siert; ein ein heit li ches, pro gres si vis ti‐ 
sches Ge schichts bild als un halt bar ent larvt. Jen seits von ad di ti ven
oder re la ti vis ti schen An sät zen haben Künst ler*innen und Ak‐ 
teur*innen an den Rän dern do mi nan ter Ka nons ein Be wusst sein um
ihre ei ge ne His to ri zi tät und damit struk tu rel le Ver än de run gen ein ge‐ 
for dert.

24

Un ter su chun gen künst le ri scher His to rio gra fie und ihrer zeit his to ri‐ 
schen Plau si bi li sie rung regen dazu an, auch im Aus stel lungs be reich
zu einem er wei ter ten Ver ständ nis von His to rio gra fie zu ge lan gen. Die
bis he ri gen Bei trä ge zu die ser Pro blem stel lung, die ich an hand von
Grass kamp, Alt s hul er, Gard ner und Green ex em pla risch auf ge zeigt
habe, be las sen eine uni ver sa lis ti sche kunst his to ri sche Prä mis se un‐ 
hin ter fragt. Aus ge hend von Fall stu di en wie der Coope ra tiva di Via
Beato An ge li co lässt sich die Frage da nach, wel che Mög lich kei ten
Aus stel lun gen bie ten, in die Pro duk ti on von Kunst ge schich te ein zu‐ 
grei fen, er wei tern. Im ex po si to ri schen Ver öf fent li chungs for mat kön‐ 
nen nicht nur be stimm te kunst his to ri sche Er zäh lun gen, son dern
auch die da hin ter lie gen den Prä mis sen als ar bi trär frei ge legt und un‐ 
ter wan dert wer den.

25



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

Bi blio gra fie
AAS: Ar chi vio Ac car di San fi lip po, Rom

Al me ri ni, Katia (2007/2008). Arte e
fem mi nis mo nell’Ita lia degli anni set‐ 
tan ta: il caso della co ope ra ti va Beato
An ge li co (unveröffentlichte Mas te rar‐ 
beit), Rom: Uni ver si tà degli Studi di
Roma Tre.

Al me ri ni, Katia (2018). „Women’s Art
Spaces: Two Me di ter ra nean Case Stu‐
dies“, in: Ja ku bows ka, Agata, Deep well,
Katy, hg., All- Women Art Spaces in Eu‐ 
rope in the Long 1970s: Value, Art, Po li‐
tics, Li ver pool: Li ver pool Uni ver si ty
Press, 189-208.

Al me ri ni, Katia (2020). „The Co ope ra ti va
Beato An ge li co: A Fe mi nist Art Space in
Rome“, in: Ven trel la, Fran ces co, Zap pe ri,
Gio van na, hg., Fe mi nism and Art in
Post war Italy: The Le ga cy of Carla
Lonzi, Lon don: Bloom sbu ry, 209-229.

Alt shu ler, Bruce (2013). Bien nials and
Beyond (= Ex hi bi tions That Made Art
His to ry, 2), Lon don: Phai don Press.

Ass mann, Ale j da (2013). „Trans for ma‐ 
tions of the Mo dern Time Re gime“, in
Lo renz, Chris, Be ver nage, Ber ber, hg.,
Brea king up Time. Ne go tia ting the Bor‐ 
ders bet ween Present, Past and Fu ture,
Göttingen: Van den hoeck & Ru precht,
39-56.

Banti, Anna (1947). Ar te mi sia, Flo renz:
San so ni.

Bog da no vic, Ana, Bre mer, Maria (2016).
„Ex pan ding the Field of Art His to ry: En‐ 
tan gle ments with Ex hi bi tion His to ry“,

in: Ma ti ca Srps ka Jour nal of Fine Arts,
44, 249-259.

Bre mer, Maria (2019). „From Woman to
Woman. Ex hi bi ting Ge nea lo gy – Carla
Ac car di’s Ori gine“, in: Pa lin ses ti, 8,
https://www.pa lin ses‐ 
ti.net/index.php/Pa lin ses ti/ar‐ 
ticle/view/137/131. Zu gang 4. No vem‐ 
ber, 2021.

Bre mer, Maria (2020). „Unex pec ted Ar‐ 
tists. The Co ope ra ti va Beato An ge li co in
the context of 1970s Fe mi nism“, in:
Römisches Jahr buch der Bi blio the ca
Hert zia na, 44, 483-498.

Ce lant, Ger ma no (1967). „Ap pun ti per
una guer ri glia“, in: Flash Art, 5, ohne
Sei te nan gabe.

Ce lant, Ger ma no (1971). „In for ma tion
Do cu men ta tion Ar chives“, in: NAC, 5,
Mai, 5.

Cozzi, Les lie (2012). Pro ta go nis mo e
non: Mi rel la Ben ti vo glio, Carla Ac car di,
Carla Lonzi, and the Art of Ita lian Fe mi‐ 
nism in the 1960s and 1970s
(unveröffentlichte Dis ser ta tion), Vir gi‐ 
nia: Uni ver si ty of Vir gi nia.

Di Cori, Paola (2012). Asin cro nie del
fem mi nis mo: Scrit ti 1986 – 2011 (= àl te‐ 
ra: Col la na di in ter cul tu ra di ge nere, 5),
Pisa: Edi zio ni ETS.

En gelke, Hanna (2017). Ges chichte wie‐ 
de rho len. Stra te gien des Ree nact ments
in der Ge gen warts kunst – Omer Fast,
An drea Geyer und Rod Di ckin son, Bie‐ 
le feld: trans cript.

Fa gio lo, Mau ri zio (1976). „Un qua dro di
Ar te mi sia, Co ope ra ti va / Beato An ge li‐ 
co 18“, in: Il Mes sag ge ro, 17.04.



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

Fos ter, Hal (2004). „An Ar chi val Im‐ 
pulse“ in: Oc to ber Jour nal, 110, Herbst
2004, 3-22.

Fou cault, Mi chel (1973). Archäologie des
Wis sens (frz. 1969), Frank furt/Main:
Suhr kamp.

FSS: Fondo Su zanne San to ro, Ar chi via,
Casa In ter na zio nale delle Donne, Rom

Gar rard, Mary (1989). Ar te mi sia Gen ti‐ 
les chi: the Image of the Fe male Hero in
Ita lian Ba roque Art, Prin ce ton: Prin ce‐ 
ton Uni ver si ty Press.

Gas tal don, Gior gia (2020). „Carla Ac car‐ 
di, nelle pa role di chi?“, in: Mes si‐ 
na/Mon tal do/Gas tal don 2020, 166-183.

Grass kamp, Wal ter (1982). „Mo dell Do‐ 
cu men ta oder wie wird Kunst ges‐ 
chichte ge macht“, in: Kunst fo rum In ter‐ 
na tio nal, 49, 15-22.

Green, Charles, Gard ner, An tho ny
(2016). Bien nials, Trien nials, and Do cu‐ 
men ta: The Ex hi bi tions That Crea ted
Contem po ra ry Art, Chi ches ter: Wiley
Bla ck well.

Green berg, Reesa, Fer gu son, Bruce,
Nairne, Sandy, hg. (1996). Thin king
About Ex hi bi tions, Lon don: Rout ledge.

Ia mur ri, Laura (2019). „Femmes ar tistes
ita liennes du XXe siècle: Il com ples so di
Mi che lan ge lo, Rome 1977“, in: Artl@s
Bul le tin, 8, 1, https://docs.lib.pur‐ 
due.edu/art las/vol8/iss1/17/. Zu gang
4. No vem ber, 2021.

Kern bauer, Eva, hg. (2015). Kunst ges‐ 
chicht li ch keit: Historizität und Ana‐ 
chro nie in der Ge gen warts kunst, Pa‐ 
der born: Fink.

Lan der, To bias (2017). „Gen til’esca. Gen‐ 
der kons truk tion bei Ar te mi sia Gen ti les‐ 
chi und Tra cey Emin“, in: Münch, Bir git
Ul rike, Tacke, An dreas, Her zog, Mark‐ 

wart, Heu de cker, Syl via, hg.,
Künstlerinnen. Neue Pers pek ti ven auf
ein For schung sfeld der Vor mo derne (=
Kuns this to risches Forum Irsee, 4), Pe‐ 
ters berg: Mi chael Imhof Ver lag, 220-
236.

Lo nar del li, Lui gia (2016). Dalla spe ri‐ 
men ta zione alla crisi. Gli In con tri In ter‐ 
na zio na li d’Arte a Roma, 1970-1981, Mai‐ 
land: Dop pio ze ro.

Lonzi, Carla (1969). Carla Lonzi, Au to ri‐ 
trat to. Ac car di, Al via ni, Cas tel la ni,
Consa gra, Fabro, Fon ta na, Kou nel lis,
Nigro, Pao li ni, Pas ca li, Ro tel la, Scar pit‐ 
ta, Tur ca to, Twom bly, Bari: Di Do na to.

Lonzi, Carla (1970/1974). Spu tia mo su
Hegel (= Scrit ti di Ri vol ta Fem mi nile),
Mai land: Scrit ti di Ri vol ta Fem mi nile,
19-62.

Lonzi, Carla, Ac car di, Carla (1966).
„Gespräche. Carla Lonzi und Carla Ac‐ 
car di“, in: Zap pe ri 2021, 61-77.

Mes si na, Maria Gra zia, Mon tal do, Anna
Maria, Gas tal don, Gior gia, hg. (2020).
Carla Ac car di – contes ti (Ausst kat. Mai‐ 
land 2020), Mai land: Elec ta.

Mies sen, Mar cus u. a., hg. (2016). The
Ar chive as a Pro duc tive Space of
Conflict: A–Z, Ber lin: Stern berg.

Orien ti, San dra (1976). „Ac car di“, in: Il
Po po lo, 11.06.

Pan se ra, Anty (1976). „Un qua dro di Ar‐ 
te mi sia Gen ti les chi“, in: L’Am bro sia no,
3/24, Mai.

Perna, Raf fael la (2015). „Mostre al fem‐ 
mi nile: Ro ma na Loda e l’arte delle
donne nell’Ita lia degli anni Set tan ta“, in:
Ri cerche di S/Confine, VI, 1, 143-153.

Rasy, Eli sa bet ta (1976). „Co ope ra ti va pit‐ 
tri ci. Inau gu ra ta con una pro pos ta ‚ir re ‐



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

1  So weit nicht an ders an ge ge ben sind alle Über set zun gen von der Ver fas se‐ 
rin.

Bog da no vic/Bre mer 2016.

2  Green berg/Fer gu son/Nair ne 1996.

3  Grass kamp 1982� 17.

go lare‘ una nuova gal le ria ges ti ta da un‐ 
di ci donne“, in: Paese Sera, 09.04.

Re ben tisch, Ju liane (2013). Theo rien der
Ge gen warts kunst zur Einführung,
Ham burg: Ju nius.

Ri vol ta Fem mi nile (1970/1991). „Ma ni‐ 
fes to“, in: Bono, Paola, Kemp, San dra,
hg., Ita lian Fe mi nist Thought: A Rea der,
Ox ford: Basil Bla ck well, 37-39.

Roel straete, Die ter (2009). „The Way of
the Sho vel: On the Ar cheo lo gi cal Ima gi‐ 
na ry in Art“, in: e- flux jour nal, 4/März,
https://www.e- flux.com/jour‐ 
nal/04/68582/the- way-of-the-shovel-
on-the-archeological-imaginary-in-
art/. Zu gang 4. No vem ber, 2021.

Rubiu, Vit to rio (1976). Vit to rio Rubiu,
„Ar te mi sia Gen ti les chi. Co ope ra ti va Via
Beato An ge li co 18 Roma“, in: Il Cor riere
della Sera, 12.04.

Sau zeau Boet ti, Anne Marie (1975). „Ar‐ 
tiste donne. L’altra crea ti vi tà“, in Data,
16/17, 54-59.

Sau zeau Boet ti, Anne Marie (1976a).
„Ne ga tive Ca pa bi li ty as Prac tice in
Women’s Art“, in: Stu dio In ter na tio nal.
Jour nal of Mo dern Art, Januar- Februar,
24-25.

Sau zeau Boet ti, Anne Marie (1976b),
„Carla Ac car di“, in: Data, April, 72-74.

Se bes tyen, Aman da (1976). „Co ope ra ti va
Beato An ge li co“, in: Spare Rib, 37, Au‐ 

gust.

Se ra val li, Marta (2019). Arte e fem mi nis‐ 
mo a Roma negli anni set tan ta, Rom: Bi‐ 
blink.

Ven trel la, Fran ces co, Zap pe ri, Gio van‐ 
na, hg. (2020). Fe mi nism and Art in
Post war Italy – the Le ga cy of Carla
Lonzi, Lon don: Bloom sbu ry.

Tor rente, Maria (1976). „Ar te mi sia gen‐ 
tile e ap pas sio na ta“, in: Il gior no, 05.05.

Zap pe ri, Gio van na (2017). Carla Lonzi:
un’arte della vita, Rom: De ri veAp pro di.

Zap pe ri, Gio van na (2019). „‚We Com mu‐ 
ni cate Only with Women‘: Ita lian Fe mi‐ 
nism, Women Ar tists and the Po li tics of
Se pa ra tism“, in: Pa lin ses ti, 8, 2019,
https: //www.pa lin ses‐ 
ti.net/index.php/Pa lin ses ti/ar‐ 
ticle/view/139/124. Zu gang 4. No vem‐ 
ber, 2021.

Zap pe ri, Gio van na hg. (2021). Carla
Lonzi. Selbst be wusst wer dung. Schrif‐ 
ten zu Kunst und Fe mi nis mus, Ber lin:
b_books.

Zim mer mann, Anja (2009). „Kunst von
Frauen. Zur Ges chichte einer For‐ 
schung sfrage“, in: FKW – Zeit schrift für
Ges chlech ter for schung und vi suelle
Kul tur, 48, 2009, 26-36.

Zoc co li, Fran ca (1976). „La contro mos‐ 
tra della Co ope ra ti va“, in: Cor riere
Adria ti co, 13.06.



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

4  Im Ori gi nal: „ex hi bi ti ons bring toge ther a range of cha rac ters who, ex er‐ 
cising va ried in ten ti ons in di ver se cir cums tances, ge ne ra te so much of what
comes down to us as art his to ry.“ (Alt s hul er 2013� 11).

5  Green/Gard ner 2016.

6  Diese For schung wurde im Rah men mei nes Postdoc- Stipendiums an der
Bi blio the ca Hertzi a na – Max- Planck-Institut für Kunst ge schich te (Pro jekt‐ 
num mer BH-P-18-26) durch ge führt. (Bre mer 2019; Bre mer 2020)

7  Auf Deutsch: Ko ope ra ti ve der Stra ße Beato An ge li co.

8  Al me ri ni 2007/2008; Cozzi 2012� 164-99; Al me ri ni 2018; Seraval li 2019�
58-72; Al me ri ni 2020.

9  Auf Deutsch: Ver ei ni gung ita lie ni scher Frau en be zie hungs wei se Ita lie ni‐
sches Frau en zen trum.

10  Vent rel la/Zap pe ri 2020.

11  Celant 1967.

12  Fou cault 1972� 184.

13  Sau zeau Bo et ti 1975; Sau zeau Bo et ti 1976a.

14  Auf Deutsch: Der Zwang zum Zei gen.

15  Auf Deutsch: Das an de re Maß.

16  Perna 2015.

17  Auf Deutsch: Die an de re Hälf te der Avant gar de.

18  Auf Deutsch: Der Kom plex von Mi chel an ge lo. For schung über den Bei trag
der Frau en zur ita lie ni schen Kunst des 20. Jahr hun derts.

19  Iamur ri 2019.

20  Auf Deutsch: Ma te ria li sie rung der Spra che.

21  Di Cori 2012.

22  Zap pe ri 2019.

23  Al me ri ni 2007/2008; Cozzi 2012� 164-99; Al me ri ni 2018; Seraval li 2019�
58-72; Bre mer 2019; Al me ri ni 2020; Bre mer 2020.

24  Im Ori gi nal: „La coope ra tiva nasce con il pro po si to di pre sen ta re il la‐ 
voro di donne ar tis te che ope ra no e hanno ope ra to nel campo delle arti vi si‐ 
ve. A fi an co di tale attività la coope ra tiva si pro po ne di stu dia re, rac co glie re



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

e do cu men ta re tale la voro e sarà quin di grata a chi unque vorrà aiuta re in
ques to senso facen do per ve ni re ma te ria li, libri, fo to gra fie.“ (FSS).

25  In An be tracht der kur zen Zeit span ne des Be stehens der Ko ope ra ti ve
blieb das Ar chiv der Künst le rin nen mei nes Wis sens un rea li siert. Aus der
Pres se be richt erstat tung geht je doch her vor, dass Do ku men ta ti ons ma te ri al
zu den aus ge stell ten Künst le rin nen wäh rend der Öff nungs zei ten der Ga le‐ 
rie zur Ver fü gung stand (Rubiu 1976).

26  Vgl. die dazu über lie fer te Aus stel lungs do ku men ta ti on im FSS.

27  Celant 1971.

28  Lo nar del li 2016.

29  Ac car di hatte den Raum an ge mie tet; alle Mit glie der be zahl ten dafür
einen mo nat li chen Bei trag. For ma te und Tä tig kei ten wur den ho ri zon tal co- 
organisiert (vgl. die dazu über lie fer te Do ku men ta ti on im AAS).

30  Lonzi 1969.

31  Ri vol ta Femmi ni le 1970/1991.

32  Zap pe ri 2017� 119-156.

33  Auf Deutsch: Wir spu cken auf Hegel.

34  Im Ori gi nal: „La Fe no me no lo gia dello Spi ri to è una fe no me no lo gia dello
spi ri to pa tri ar ca le, in car na zio ne della divinità mo not eis ta nel tempo. La
donna vi ap pa re come im ma gi ne il cui livel lo si gni fi can te è un’ipo te si di altri.
La Sto ria è il ri sulta to delle azio ni pa tri ar ca li.“ (Lonzi 1970/1974� 28)

35  Im Ori gi nal: “Noi di cia mo all’uomo, al genio, al vi sio na rio ra zio na le che il
de sti no del mondo non è nell’an da re semp re avan ti come la sua brama di
su pera men to gli pre fi gu ra. Il de sti no im pre vis to del mondo sta nel ri co min‐ 
cia re il cammi no per per cor rerlo con la donna come sog get to.“ (Lonzi
1970/1974� 60).

36  Bre mer 2020.

37  Vgl. die dazu über lie fer te Aus stel lungs do ku men ta ti on im FSS.

38  Lan der 2017.

39  Als erste, fe mi nis tisch mo ti vier te kunst his to ri sche Un ter su chung zählt
Gar r ard 1989.

40  Banti 1947.

41  Die ser und alle im Fort gang zi tier ten Zei tungs ar ti kel habe ich im FSS
ein ge se hen. (Im Ori gi nal: „[P]en sie ro de li ca to“. Rubiu 1976).



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

42  Pan se ra 1976.

43  Im Ori gi nal: „[U]n ca po la voro in edi to, em ble ma ti co manco a dirlo“; „in‐ 
tri gan te e im portan te“; „portare alla ri bal ta un mito della dif fi ci le con di zio ne
dell’artista- donna“. (Fa gio lo 1976; vgl. auch Rasy 1976; Se be s ty en 1976; Tor‐ 
ren te 1976).

44  Bre mer 2019.

45  Mes si na/Mon tal do/Gastal don 2020.

46  Vgl. die dazu über lie fer te Aus stel lungs do ku men ta ti on im FSS und im
AAS.

47  Die Notiz ist im AAS er hal ten.

48  Ori en ti 1976.

49  Zoc co li 1976.

50  Im Ori gi nal: „ser ra ta ag gres sio ne di ca ta loga zio ni“, „proclama zio ni di
nuove scuo le“, „sigle co nia te una dopo l’altra e im pres se su una ma te ria an‐ 
co ra calda“. Zit. nach Gastal don 2020� 167-168.

51  Lonzi/Ac car di 1976� 72.

52  Lonzi/Ac car di 1976� 69.

53  Lonzi/Ac car di 1976� 68.

54  Lonzi/Ac car di 1976� 69.

55  Im Ori gi nal: „Sto ria dell’arte“, Sau zeau Bo et ti 1976b: 72.

56  Im Ori gi nal: „Sto ria della so prav vi ven za femmi ni le“, Sau zeau Bo et ti 1976b:
72.

57  Eine ähn li che Po si tio nie rung von Ac car di ab seits gän gi ger kunst his to ri‐ 
scher Ka te go rien hatte be reits Anne Marie Sau zeau Bo et ti in einer der zei ti‐ 
gen Re zen si on ver sucht (Sau zeau Bo et ti 1976b).

58  Lonzi/Ac car di 1976� 69.

59  Vgl. Zim mer mann 2009.

60  Vgl. En gel ke 2017; Mies sen u. a. 2016; Re ben tisch 2013� 193-204.

61  Vgl. Fos ter 2004.

62  Vgl. Roel strae te 2009.

63  Vgl. Kern bau er 2015.

64  Vgl. Ass mann 2013.



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

Deutsch
Zu meist wird die Kunst aus stel lung als ein raum zeit li ches Ge fü ge de fi niert,
in dem aus ge wähl te Kunst ob jek te vor über ge hend auf ein Pu bli kum tref fen.
Eine kunst his to risch in for mier te Aus stel lungs ge schich te ist zudem zu der
Er kennt nis ge langt, dass tem po rä re Ver öf fent li chungs for ma te über die Prä‐ 
sen ta ti on von Kunst hin aus wei te re grund le gen de Kom pe ten zen im Kunst‐ 
feld aus üben kön nen. Dem nach er mög li chen es Kunst aus stel lun gen, an Ver‐ 
fah ren der Kunst ge schichts schrei bung zu par ti zi pie ren be zie hungs wei se
deren Vor aus set zun gen zu re flek tie ren. Die ser Bei trag ver tritt die These
eines me ta his to ri schen Po ten zi als von Kunst aus stel lun gen und ver an schau‐ 
licht sie an hand der Tä tig kei ten einer Frau en ko ope ra ti ve, der Coope ra tiva di
Via Beato An ge li co, die von 1976 bis 1978 in Rom agier te. Für Künst le rin nen
und Kul tur schaf fen de jener Jahre er for der te die his to ri sche Ab we sen heit
von Frau en in dem Kunst feld und in der Kunst ge schich te eine ra di ka le In‐ 
fra ge stel lung der Prä mis sen der Kunst ge schichts schrei bung. An statt Aus‐ 
stel lun gen zu nut zen, um be reits be stehen de Dar stel lun gen zu kon so li die‐ 
ren oder zu er wei tern war das Pro gramm der Ko ope ra ti ve dar auf aus ge rich‐ 
tet, Künst le rin nen aus der Ver gan gen heit und der Ge gen wart neu ins Licht
und zu ein an der in Bezug zu set zen. Dabei kamen ana chro ni sche und ge nea‐ 
lo gi sche Ver fah ren zum Tra gen, die, wie ich vor schla gen möch te, Kon zep te
von Zeit und Ge schich te aus dem Be reich des se pa ra tis ti schen Fe mi nis mus
in die Aus stel lungs pra xis über setz ten.

English
For the most part, the art ex hib i tion is defined as a spa ti otem poral struc‐ 
ture in which se lec ted art ob jects tem por ar ily en counter an audi ence.
Moreover, an ex hib i tion his tory in formed by art his tory has re vealed that
tem por ary pub lic a tion formats can chan nel other fun da mental com pet en‐ 
cies in the art field bey ond the present a tion of art. Ac cord ingly, art ex hib i‐ 
tions bear the pos sib il ity of par ti cip at ing in pro ced ures of art his tori‐ 
ography or re flect ing on their pre con di tions. This art icle ar gues for such
‘me tahis tor ical’ po ten tial of art ex hib i tions and il lus trates it with the activ it‐ 
ies of an all- women-cooperative, the Co oper ativa di Via Beato An gelico,
which op er ated in Rome from 1976 to 1978. For women artists and cul tural
prac ti tion ers at that time, the his tor ical ab sence of women in the art field
and art his tory re quired a rad ical ques tion ing of the premises of art his tori‐ 
ography. Rather than using ex hib i tions to con sol id ate or en large ex ist ing
nar rat ives, the co oper at ive’s pro gram was geared to wards (re)dis cov er ing
women artists from the past and present as well as es tab lish ing new re la‐ 
tions among them. In so doing, ana chronic and gene a lo gical pro ced ures
came into play, which, as I will sug gest, trans lated con cepts of time and his‐ 
tory from the realm of sep ar at ist fem in ism into ex hib i tion prac tice.



Nichtlineare Kunsthistoriografie? Feministische Ausstellungen im römischen Kontext der 1970er
Jahre

Licence CC BY 4.0

Français
L’ex po si tion d’art est gé né ra le ment dé fi nie comme une struc ture spatio- 
temporelle dans la quelle des ob jets d’art sé lec tion nés ren contrent tem po‐ 
rai re ment un pu blic. De plus, une his toire des ex po si tions in for mée par
l’his toire de l’art a ré vé lé que les for mats de pu bli ca tion tem po raire peuvent
ca na li ser d’autres com pé tences fon da men tales dans le do maine de l’art au- 
delà de la pré sen ta tion d’ob jets. En consé quence, les ex po si tions d’art don‐ 
ne raient la pos si bi li té de par ti ci per à des pro cé dures d’his to rio gra phie de
l’art ou de ré flé chir à leurs condi tions préa lables. Cet ar ticle dé fend ce po‐ 
ten tiel ‘mé ta his to rique’ des ex po si tions d’art en l’illus trant par les ac ti vi tés
d’une co opé ra tive d’ar tistes femmes, la Co ope ra ti va di Via Beato An ge li co,
qui a été ac tive à Rome de 1976 à 1978. Pour les femmes ar tistes et pra ti‐ 
ciennes cultu relles de l’époque, l’ab sence his to rique des femmes dans le do‐ 
maine de l’art et de l’his toire de l’art exi geait une re mise en ques tion ra di‐ 
cale des pré misses de l’his to rio gra phie. Plu tôt que d’uti li ser les ex po si tions
pour conso li der ou élar gir les ré cits exis tants, le pro gramme de la co opé ra‐ 
tive vi sait à (re)dé cou vrir des femmes ar tistes du passé et du pré sent et à
éta blir de nou velles re la tions entre elles. Ce fai sant, des pro cé dures ana‐ 
chro niques et gé néa lo giques sont en trées en jeu, ce qui, comme je le sug gé‐ 
re rai, a tra duit des concepts de temps et d’his toire du do maine du fé mi‐ 
nisme sé pa ra tiste dans la pra tique des ex po si tions.
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